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Lagertechnik

Der exportorientierte Salz-
burger Traditionsbetrieb
Pinzgau Milch, der u. a. auch
„Ja! Natürlich“-Produkte für
REWE liefert, investierte in
die Zukunft und hat vor kur-
zem neben einer Abfüllanla-
ge ein neues, von Westfalia
geliefertes Satelliten®-Kom-
paktlager für Milch, Joghurt,
Butter und Käse in Betrieb
genommen.

Das österreichische Unterneh-
men Pinzgau Milch hat sich neu
aufgestellt, um als unabhängige,
wirtschaftsstarke Marke und
wichtiger Arbeitgeber in der Re-
gion Maishofen für die Anforde-
rungen der Zukunft gerüstet zu
sein: Die Gesellschaftsform wur-
de von einer Genossenschaft in
eine GmbH umgewandelt, und
an die Stelle von Raiffeisen tra-
ten im August 2007 Dr. Hans Mi-
chael Piëch aus dem Hause Por-
sche und Ulrich Schröder, die nun
80 % an der GmbH halten.

Technisch wurde u. a. in eine
neue Abfüllanlage und in eine
neue Inhouse-Logistik investiert.
„Wichtig ist für uns als internatio-
nal tätiger Lebensmittelbetrieb
mit hohen Qualitätsstandards
die Rückverfolgbarkeit aller Char-
gen im Lager. Und hier hat West-
falia einfach die beste Lösung an-
geboten“, umreißt Hans Tremes-
berger, Geschäftsführer von Pinz-
gau Milch, das Anforderungs-
profil.

Beliebig erweiterbares 
System

Ein anderes, für ein expandie-
rendes Unternehmen ausgespro-
chen wichtiges Argument sei 
die Erweiterbarkeit gewesen. Die
Satelliten®-Kompaktlager von
Westfalia, die über die moderne
Software Savanna.NET® gesteu-
ert werden, sind beliebig erwei-
terbar. Da muss auch das Timing
passen. „Wir hätten nicht ge-
dacht, dass Westfalia den stren-
gen Zeitplan einhalten könnte,
aber es hat funktioniert: vom
Vertragsabschluss bis zur Fertig-
stellung vergingen nicht einmal
neun Monate“, zeigt sich Tre-
mesberger beeindruckt.

Bei der Lösung im Maishofe-
ner Vorzeigebetrieb handelt es
sich um ein sog. temperaturge-
führtes Lager, d. h. ein Kühllager,
mit 1344 Europaletten-Stellplät-

zen auf sieben Ebenen. Das ge-
samte Lager ist aber auch für die
Düsseldorfer Paletten geeignet.
Gesteuert wird das Lager über
die von Westfalia entwickelte 
Lagerverwaltungsrechner(LVR)-
Software Savanna.NET®, die über
eine Schnittstelle zum Enterprise
Resource Planning-System (ERP-
System) des Betreibers verfügt.

Weiteres Potenzial

Derzeit ist ein Regalfahrzeug mit
Kettensatellit im Einsatz, die spä-
tere Erweiterung des Lagers in
Längsrichtung mit einem zwei-
ten Regalfahrzeug auf der glei-
chen Schiene wurde bereits be-
rücksichtigt. Der Geschäftsführer
der Westfalia Logistics Solutions
Austria GmbH, Harald F. Suchen-
trunk, freut sich über den ersten
Kunden aus der österreichischen
Milchwirtschaft: „Gerade Ge-
tränkehersteller schätzen die
Möglichkeit unserer Systeme zur
Chargen-Rückverfolgung sehr.
International sind wir praktisch

in allen Bereichen der Lebensmit-
tel- und speziell der Getränke-
industrie tätig. In Österreich se-
hen wir nicht nur in Milch- und
Weinwirtschaft, sondern auch
bei den Herstellern von Mineral-
wässern und Bier noch großen
Bedarf für moderne Inhouse-Lo-
gistiklösungen, die direkt an die
Produktion angebunden sind.“

Durchgängiger Materialfluss

Aus dem Produktionsbereich
kommend, werden die Molkerei-
erzeugnisse zur Einlagerung auf
Paletten bereitgestellt. Auf der
ersten Wegstrecke bringen die
Pinzgau-Mitarbeiter die frisch
produzierte Ware per Handhub-
wagen zu einem Rollenförderer.
Dieser transportiert die Paletten
zunächst zu einem Kontrollbe-
reich, wo die Konturen und das
Gewicht der verpackten und ge-
stapelten Waren, wie Vollmilch,
Butter oder Joghurtdrinks, auto-
matisch geprüft werden. Nur Pa-
letten mit exakt abgewogener

und einwandfrei verpackter Wa-
re gelangen in das Kühl-Hochre-
gallager (HRL) und von dort spä-
ter in den Handel.

Nach der Kontrolle transpor-
tiert die Fördertechnik die ein-
wandfreien Paletten automa-
tisch weiter zu einem Rollenket-
tenstauförderer, der entlang der
Wand des HRL installiert ist. Er
bietet bis zu zehn Paletten Platz
und dient gleichzeitig als Puffer
vor der Einlagerung der Ware in
das HRL. Er bringt die palettier-
ten Molkereiprodukte zunächst
zu einem Drehtisch, von wo sie
aufgrund der Maishofener Raum-
architektur um 90° in Richtung
HRL bewegt werden müssen.
Nach der Kurvenfahrt übergibt
der Drehtisch die Paletten an der
Lagerschleuse drei aneinanderge-
reihten Rollenförderern. DieseAuf dem Rollenkettenstauförderer bereitgestellte Paletten

Regalförderzeug in der 
HRL-Gasse (Bilder: Westfalia)

Layout des neuen temperaturgeführten HRL (Ausschnitt)
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sind direkt in einen Tunnel in das
HRL hineingebaut, die Paletten-
stellplätze befinden sich neben
und über dem Tunnel.

Am Ende der Fahrt durch den
Ein- und Auslagerungstunnel
übergeben die Rollenförderer die
Ware dem Regalfahrzeug (RFZ).
Das RFZ verfährt in der Gasse des
HRL – in der Mitte von zwei mehr-
fachtiefen Lagerblöcken. Zur Ein-
und Auslagerung verfügt das RFZ
über einen Kettensatelliten. Da-
mit werden die Paletten aufge-
nommen und im Fall der Einlage-
rung zum vorgesehenen Palet-
tenstellplatz gefördert. Im Fall
der Auslagerung bringt das RFZ
die Paletten vom Stellplatz im
HRL zurück zur Fördertechnik im
Ein- und Auslagerungstunnel.
Hier durchlaufen drei Auslage-
rungs-Rollenförderer parallel zu
den drei Einlagerungs-Rollenför-
derern den Tunnel. An die Ausla-

gerungs-Rollenförderer schließen
zwei weitere Drehtische an. Diese
übernehmen die räumlich not-
wendige Kurvenfahrt in Richtung
Versandbereich. Der erste Dreh-
tisch übergibt die Waren an eine
Fördertechnik, die zu einer Ab-
gabestelle für Handhubwagen
führt, während der zweite Dreh-
tisch die Waren an eine Förder-
technik weiterleitet, die zu einer
Abgabestelle für Stapler führt.
Durch die Kompaktlagerung auf
1344 Stellplätzen spart der Be-
treiber im neuen temperaturge-
führten Logistiksystem Raum
und Energie.

Was bietet die Software?

Bei Pinzgau Milch setzte Westfa-
lia mehrere Module der Soft-
ware Savanna.NET® ein. Dazu
gehören neben dem Grundmo-
dul .base u. a. die Individualkon-
figuration .config, .connect, ein
Schnittstellenmodul, sowie .da-
ta, ein Software-Tool zur Stamm-
datenverwaltung. Darüber hi-
naus enthält das Software-Paket
die Module .flow (Kontrolle des
Materialflusses), .report (Repor-
ting), .service für Servicefunktio-
nen wie Fehleranalyse, .store für
allgemeine Lagerfunktionalitä-
ten und das Tourenverwaltungs-
tool .order, das auch Auslagerlis-
ten erstellen kann.

Savanna verfügt über eine
Schnittstelle zum ERP-/Host-
System des Betreibers, verwaltet
neben dem HRL auch das kon-
ventionelle Staplerlager von Pinz-
gau und ermöglicht eine 100%ige
Chargen-Rückverfolgung. Die Lo-
gistiksoftware übernimmt au-
ßerdem Labor- und Quarantäne-
funktionen, die für das rigide
Qualitätsmanagement in der Le-
bensmittelindustrie bedeutsam
sind. Darüber hinaus optimiert
der LVR Lagerstrategien automa-
tisch, z. B. durch die Bildung sor-
tenreiner Kanäle. Die Logistik-
IT von Pinzgau Milch hat gespie-
gelte Festplatten und enthält den
System Inside Manager von
Hewlett Packard (HP SIM). Damit
sind höchste Datensicherheit,
schnellste Störungsbehebung so-
wie eine ununterbrochene Strom-
versorgung (USV) im Fall techni-
scher Unregelmäßigkeiten ge-
währleistet. Über einen so ge-
nannten Remote-Zugriff kann
Westfalia von der Zentrale in
Borgholzhausen aus eine Fern-
wartung des Systems in Maisho-
fen durchführen. ■
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